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FALTERWANDERUNGEN, EINE FOLGE VON VITAMIN E - MANGEL

Manfred Koch

Vitamin E, das Fortpflanzungsvitamin, oft als Tokopherol bezeichnet,
bewirkt die Entwicklung der Geschlechtsorgane und regelt deren Funktion. Da
der Insekten-Körper dieses Vitamin nicht selbst erzeugen kann, muss es
ihm mit der Nahrung zugeführt werden. Es befindet sich in zahlreichen
tierischen und pflanzlichen Produkten. Schmetterlinge können es nur aufnehmen

in Form des tokopherölhaltigen Nektars oder Honigs.
In den vergangenen Jahren wurden von mir und anderen rund 6000 auf der
Rückwanderung befindliche Falter, vornehmlich Plusia gamma L. $$,auf
den Entwicklungs zustand ihrer Ovarien untersucht. Durchwegs wurden
unentwickelte Eierstöcke festgestellt. Dieses Phänomen brachte mich auf die
Idee, dass zwischen den unausgebildeten Ovarien und dem Fehlen von Vitamin

E ein kausaler Zusammenhang bestehen könnte.

Nach umfangreichen Studien und Auswertung meiner Erfahrungen in der
Wanderfalterforschung sowie zahlreicher Zuchtresultate glaube ich, für die
Ursachen der Falterwanderungen eine Lösung gefunden zu haben. Die demnach
aufgestellte Theorie habe ich mit Begründungen und Einzelheiten in meinen
Arbeiten "Warum wandern einige Schmetterlings arten" (1) und "Neue
Erkenntnisse der Wanderfalterforschung" (2) veröffentlicht. In den folgenden
Ausführungen bringe ich lediglich die Grundsätze dieser Theorie und ihre
prinzipmässigen Auswirkungen für die Wanderfalter.
Den Einfluss von Vitamin E behandelte ich bisher nur in Zusammenhang mit
den Wanderfaltern (KOCH 3). Es unterliegt keinem Zweifel, dass auch
zahlreiche, nichtwandernde Schmetterlingsarten bezüglich der Ovarienausbildung
(und ebenso bezüglich der Ausbildung der männlichen Keimdrüsen! von
einer Tokopherolaufnahme abhängen. Entsprechende Untersuchungen und
Versuche sind eingeleitet.
Im südlichen Mittelmeergebiet (Marokko, Algerien, Tunesien, Tripolitanien,
der Cyrenaika, Aegypten, Palästina, Syrien und dem grössten Teil
Kleinasiens) beginnen die Abwanderungen der Falter im Februar bis März. Das
wird nunmehr als zwangsläufige Handlung verständlich, denn dort endet die
Hauptblütezeit spätestens im März. Die zu dieser Zeit schlüpfenden Falter
sind somit nicht in der Lage, genügend Nektar mit Tokopherol zwecks
Ausbildung der Keimdrüsen aufzunehmen. Deswegen wandern sie nach Norden.

Im nördlichen Mediterraneum (Spanien, südlichstes Frankreich, Südosteuropa
südlich der Drave und der Donau, Randgebiete des Schwarzen Meeres)

kommen diese Wanderer in die dortige Hauptblütezeit, die von März bis
April währt, und damit durch Nektar aufnähme zur Keimdrüsenreifung,
wodurch eine Nachfolgegeneration entsteht.

Die dort im Mai bis Juni, also nach der Hauptblütezeit, schlüpfenden Falter
sind mangels Nektar ebenfalls zur Nordwanderung gezwungen. Sie erreichen
in unseren Gebieten unsere Hauptblütezeit, die von Juni bis Ende Juli, selten

bis Anfang August anhält, und gelangen zur Ovarienreifung, was zur
Bildung von 1 bis 2 Generationen führt.
Die nach unserer Hauptblütezeit, also etwa ab August schlüpfenden Falter
(deren $ nach bisherigen Untersuchungen durchwegs unau s gebildete Ovarien
besitzen!) sind mangels Nektar zur Abwanderung gezwungen. Im nördlichen
Mediterrangebiet gelangen sie in die durch Herbstregen hervorgerufene Blü-
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teperiode, kommen zur Ovarienreifung und bilden eine Generation, deren
Falter in das südlich Mediterraneum fliegen und dort im Dezember die
beginnende Hauptblütezeit erreichen. Damit ist der Wände rung skr eis geschlossen.

Die angegebenen Daten der Hauptblütezeiten entnahm ich dem Standardwerk

von RIKLI (4).

Der Kreis der Wanderungen
(stark vereinfachte Darstellung)

Südliches Mediterrangebiet

(Marokko, Algerien,
Tunesien, Tripolitanien,
Cyrenaika, Ägypten,
Palästina, Syrien,
Teile Kleinasiens)

Nördliches Mediterrangebiet

(Spanien, südlichstes
Frankreich, Italien,
Südosteuropa südlich
der Drave und unteren
Donau, Randgebiete des
Schwarzen Meeres)

West-, Mittel- und
Osteuropa, Südosteuropa nördlich

der unteren Donau und
der Drave

Veröffentlicht in: Entomologische Abhandlungen, Staatliches Museum für
Tierkunde in Dresden, 1965,
Bd. 32, Nr. 9. S. 209.

78



Bezüglich des "Kleinen Wanderungskreises", der aus gleichen Ursachen
den nördlichen Mittelmeerraum und Mittel- und Nordeuropa umfasst,
verweise ich auf meine Arbeit unter 2.

Aus meinen Ausführungen ergeben sich folgende Thesen:

1) Die bei frisch geschlüpften Wanderfaltern unausgebildeten Ovarien
entwickeln sich nur durch die Aufnahme von dem im Nektar befindlichen
Vitamin E (Tokopherol).

2) Wenn in einem Gebiete die Möglichkeit der Aufnahme von Nektar erlischt
oder wesentlich eingeschränkt wird, wandern die Falter ab.

3) Die Länge des Wanderweges wird bestimmt von den sich bietenden
Möglichkeiten und von der Dauer der Aufnahme von Nektar.

4) Sobald die Ovarien völlig ausgebildet sind, erlischt der Wandertrieb.
5) Zu den Wanderfaltern gehören nur Arten, deren Weibchen bei der Abwanderung

unausgebildete Ovarien besitzen.
6) Es ist ein Kennzeichen für Wanderfalter, dass sie in keinem Gebiete

bodenständig sind.
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Anmerkung der Redaktion

Eine kritische Stellungnahme zur vor stehenden Arbeit wir in einem der
nächsten Hefte erfolgen.

Wy
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